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Unsere Chance heißt Widerstand!
Die militärische Lage im Gau Weser -Ems — Freiwillige Panzervernichtungstrupps bewähren sich

Die
Stz. Oldenburg , 9. April

militärische Lage im Gau
Weser -Ems hat sich innerhalb der
letzten 48 Stunden im Großen nur
wenig geändert , jedoch an verschie¬
denen Abschnitten örtlich verschärft.
Det Druck auf das Emsland wurde im
Laufe des Sonntags stärker ; außerdem
ist eine Bedrohung des Vorfeldes von
Bremen aus fem Räume der Graf¬
schaft Hoya und von Diepholz her zu
verzeichnen . Allerdings muß man
diese Operation des Feindes im Zu¬
sammenhang mit seinem Vordringen
in östlicher Richtung auf die Weser
sowie mit den Kämpfen am Brücken¬
kopf von Stolzenau sehen , die eine
Sicherung der nördlichen Flanke er¬
fordern . Natürlich schließt diese
Feststellung die Möglichkeit nicht
aus , daß aus der Tiefe des Raumes
vom Süden her nachgeführte Feind¬
kräfte über kurz oder lang abermals
den Druck nach Norden richten wer¬
den ; auch im Emsland drückt ja der
Feind in nördlicher Richtung . Noch
mehr als bisher kommt es also auf

äußerste Verteidigungsbereitschaft in
unserer engeren Heimat an.

Die These , daß unsere Chance im
härtesten und entschlossensten Wider¬
stand besteht , mag vielleicht manchem
auf den ersten Blick nicht recht ein¬
leuchten . Es ist jedoch Tatsache , daß
es eben der entschlossene Widerstand
im Süden des Gaues Weser - Ems
war , der das Vordringen der feind¬
lichen Panzer dort stark beeinträch¬
tigt hat . Neben den Einheiten der
Wehrmacht waren es vor allem die
Freiwilligen der Panzervernichtungs¬
trupps und aus Hitler -Jungen be¬
stehende Panzerjagdkommandos , die
sich den andringenden Feindpanzern
entgegenwarfen und ihnen fühlbare
Verluste beibrachten . Sie belehrten
den Feind darüber , daß ein weiteres
Eindringen in den Raum Weser -Ems
für ihn alles andere als ein militäri¬
scher Spaziergang ist.

Daß sich immer neue Freiwillige
für die Panzerbekämpfung melden und
fortlaufend zum Einsatz kommen , er¬
bringt den Beweis dafür , daß die Zahl
derer , die erkannt haben , worauf es

ankommt — nämlich auf die tatbe¬
reite Haltung jedes Einzelnen —, bei
uns im Nordseegau fortgesetzt im
Wachsen begriffen ist . Ihre Haltung
ist von der Parole bestimmt , daß in
der Stunde der Not gehandelt
werden muß . Nur wer sich wehrt und
zurückschlägt , bleibt auf den Füßen.
Wer sich nicht selbst aufgibt , ist in
keiner Gefahr verloren , so übermäch¬
tig ihre Bedrohung im Augenblick
auch scheinen mag . Der nächste Au¬
genblick kann schon wieder leichter
sein . Alles Handeln des Volkes ist
nichts weiter als die Summe jedes
Handelns des Einzelnen . Die Kraft , die
das Volk einzusetzen hat , um durch
Standhaftigkeit zu bestehen , ist die
Summe der Kraft , die jeder Einzelne
aufbringt . Das haben jene Hitler-
Jungen und - Freiwilligen erfaßt . Sie
sehen nicht rechts und nicht links,
sondern sie schreiten zur Tat.

„Wer immer nur von Pflichtverges¬
senen und Zurückgehenden zu reden
weiß , kann selbst nur hinten gewesen
sein " — so sagte kürzlich Gauleiter

Hanke , der heldenmütige Verteidiger
Breslaus , in einem Bekenntnis zur Tat,
das wir vor einigen Wochen an die¬
ser Stelle veröffentlichten . Die fal¬
schen Propheten , die immer nur mit
negativen Parolen arbeiten , und die
man hier und da auch bei uns findet,
sind damit treffend gekennzeichnet.
Sie tragen das Gift der Zersetzung in
sich . Jene aber , die wie die Hitler-
Jungen und die Freiwilligen der Pan¬
zervernichtungstrupps zur Tat schrei
ten , gehorchen dem inneren Befehl,
den heiligen Heimatboden mit allen
Kräften zu verteidigen , und dieser
Befehl ist der einzig mögliche in sol
chen schicksalsschweren Tagen . Sie
bilden die Front der Tapferen und
Anständigen.

Diese Front aber gibt den Aus¬
schlag . Jeder Tag weiteren erfolg¬
reichen Widerstandes hält möglicher¬
weise schwerstes Schicksal von un¬
serer Heimat fern . Denn jeder Tag
bringt uns der Stunde näher , in der
die Wende eintreten wird . Und dar¬
um : Unsere Chance heißt Wider¬
stand!

Die Lage im Westen
Berlin, 9 . April

Die Kämpfe im Westen entwickeln
sich mehr und mehr zu einer zusam¬
menhängenden großen Abwehr¬
schlacht , die in ausgedehnten , weit
auseinandergelegenen Räumen aus
getragen wird . Von den Niederlanden
zieht sich das Kampffeld in einem
großen , weit nach Osten vorspringen¬
den Bogen über den Weserraum nach
Mittelthüringen und dann zurück nach
Franken und Südbaden . Schon seit
Tagen sind die Hauptbrennpunkte ge¬
kennzeichnet . Sie liegen zwischen der
Ems und der unteren Weser , im
Weserbergland zwischen Minden und
Holzminden , sodann im nord - und
mittelthüringischen Raum , zwischen
dem Höhenzug der Hainleite und dem
Südweslrand des Thüringer Waldes
und schließlich im Stromgebiet des
Main , des Jagst und des mittleren
Neckar . Daneben haben sich an der
Nord - und Südostfront des Ruhr¬
gebietes heftige Kämpfe entwickelt.

An den einzelnen Schwerpunkten
haben die Anglo -Amerikaner starke
Panzerkiäfte zusammengeballt , die
durch Zuführung aus der Tiefe laufend
verstärkt werden . Unter rücksichts¬
losem Einsatz dieser Verbände , denen
auch motorisierte Infanterie angehört,
gelang es ihnen , östlich der Ems in
Richtung auf die untere Weser Boden
zu gewinnen und südlich Hameln
unsere Sicherungen zu durchstoßen.
Diese Bodengewinne mußten sie mit
erheblichen Mißerfolgen an anderen
Stellen bezahlen . So gelang es ihnen
nicht , bei Bramsche den Widerstand
unserer Truppen zu brechen , so daß
die dort zum Angriff nach Nordosten
angesetzten feindlichen Verbände sich
in schweren , schon seit Tagen hin und
her wogenden Kämpfen verbrauchen.

Der feindliche Brückenkopf bei
Visbek nördlich Hameln wurde von
unseren Truppen konzentrisch ange¬
griffen und beseitigt . Es kommt hin¬
zu , daß der Gegner im nord - und mit¬
teldeutschen Raum wegen des Be¬
stehens eigener Stützpunkte , vor
allem aber durch wirksame Gegenan¬
griffe in seinen Flanken zu zeitrau¬
benden und verlustreichen Kämpfen

1658 Sowjetpanzar vernichtet
Berlin , 9 . April

Zwischen Fürstenberg und Stettin sowie
in den harten Abwehrkämpfen in Pom¬
mern vernichteten Einheiten des Heeres
und der Waffen -ff und der Luftwaffe im
Monat März 1658 sowjetische Panzer und
schössen 94 Kampfwagen bewegungsun¬
fähig . An diesen Erfolgen hatten Einzel¬
kämpfer , die (nit der Panzerfaust die feind¬
lichen Panzerkeile zerschlugen , erhebli¬
chen Anteil . Die Bolschewjsten verloren
im gleichen Abschnitt in den letzten vier
Wochen 268 Geschütze und Pak.

Unerschrockene Hitlerjungen
Berlin , 9 . April

Unerschrocken stehen unsere Hitler-
jungen dem Feinde gegenüber und leisten
unter Nichtachtung ihres Lebens ihren
Kriegseinsatz . So haben drei Hitler¬
jungen , als von den Sowjets abgeschnit¬
tene Soldaten mit Flößen und Booten ver¬
suchten , auf das andere Oderufer zu kom¬
men , in einem offenen Motorfischerboot
trotz Feindeinsicht mehrere Soldaten ge¬
rettet , die auf einem Floß trieben.

gezwungen worden ist , so daß der
dort von ihm geplante einheitliche
Angriff nach Osten sich in Teil¬
aktionen aufspaltet und zunächst zu
keinem weiteren Bodengewinn führte.
Umso mehr Gewicht legt der Feind
auf die Durchbrüche einzelner Pan¬
zergruppen , die er möglichst weit
vorzutreiben und laufend zu verstär¬
ken sucht . Zwischen Ems und Weser
gelang ihm auf diese Weise ein wei¬
teres Vordringen über die Bahn Diep¬
holz —Nienburg nach Norden und
Nordosten . Weiter westlich beider¬
seits der Bahn Rheine —Quakenbrück
konnten seine Panzerspitzen den
Raum zwischen Haselünne und Bram¬
sche erreichen.

Schwieriger gestalteten sich diese
Panzeroperationen im Weserbergland
zwischen Hameln und Holzminden,
wo der Gegner nur einen schmalen
Angriffskeil über Elze bis in die Ge¬
gend von Hildesheim vortreiben
konnte , der unserem Gegenangriff
ausgesetzt ist.

Der Feind läßt die Maske fallen!
Erste Meldungen aus den feindbesetzten Gebieten im Nordseegau

NSG. Oldenburg, 9 . April
Es wird keinen unter uns geben , der

nicht schon etwas vom Plan des Juden
Morgenthau gehört hat . Einige mögen
diese Nachrichten mit dem Achsel¬
zucken jenes abgetan haben , der sich
über so etwas erhaben fühlt oder der
meint , Morgenthau sei weit . Andere
entschuldigten sich mit ihrer Objek¬
tivität und schlugen alle warnenden
Stimmen in den Wind . Auch im Gau
Weser -Ems wird es diese Menschen
gegeben haben . Nun ist ihnen jedoch
der Beweis für die Richtigkeit aller
Meldungen erbracht , die immer und
immer wieder betonten , daß im Ge¬
folge der Anglo -Amerikaner Terror,
Hunger und Verelendung einziehen.

Aus Lingen kommen jetzt Meldun¬
gen , aus . denen zu entnehmen ist , daß
dort nicht nur die Häuser der Stadt
von den britischen und amerikanischen

Nordostsee -Kanal soll verschwinden
Sie suchen nach Sicherungen gegen einander für den dritten Weltkrieg

Berlin , 9 . April (Eig . Bericht)
Unsere Feinde im Westen halten

sich durch ihre Erfolge anscheinend
schon berechtigt , vorzeitige Sieges¬
feiern zu veranstalten , wie dies bei¬
spielsweise in Los Angeles der Fall
war . Unter den Haß - und Vernich¬
tungsparolen , in denen sie einander
überbieten , ist nun ein Artikel des
konservativen Abgeordneten Lampson
erwähnenswert , der sich schon mit
der Zukunft des Kaiser -Wilhelm-
Kanals beschäftigen zu können glaubt.
Er behauptet kühn , daß der Bau
dieses Kanals von der Nordsee zur
Ostsee eine der Kriegsursachen sei,
womit er übrigens ungewollt ein
Schlaglicht auf die Gedankengänge
Englands bei der Entfesselung des
ersten Weltkrieges wirft . Lampson
kommt zu dem Schluß , daß der Kanal
wieder zugeschüttet werden müsse.

Hinter dieser Forderung , die im
Grunde gar nicht zu dem vorzeitigen
Siegesjubel unserer Feinde paßt,
steckt offensichtlich die Angst vor
der Zukunft . „New Leader " sagt näm¬
lich offen , daß ein Sieg der Alliierten
bereits das Ende ihrer stark brüchigen
Einigkeit bedeute . Die machtpolitischen
Bestrebungen Sowjetrußlands , Groß¬
britanniens und der USA . würden
dann noch krasser hervortreten . Die
Absichten der USA . seien nach „New
Leader " die Beherrschung ganz Asiens
einschließlich Indiens und des Stillen
Ozeans . Die imperialistischen Ziele
der Sowjetunion würden unweigerlich
zu einem Krieg in Europa zwischen
England und der Sowjetunion sowie
zum Kampf Amerikas und der Sowjet¬
union um China führen . Der dritte
Weltkrieg sei jedenfalls unvermeidbar.

Auch General Spears , der im Nahen
Osten die Rolle eines englischen Be¬
obachters spielt und dort bisher eine
aktive Stellung innehatte , rechnet mit
einem späteren Zusammenstoß mit der
Sowjetunion.

Der Grund , der Lampson veranlaßt,
die Zuschüttung des Kaiser -Wilhelm-
Kanais zu fordern , ist natürlich der

Wunsch , damit eine wichtige Wasser¬
straße verrammelt zu wissen , die
seiner unausgesprochenen Meinung
nach eines Tages von den Sowjets im
Kriege gegen England benutzt werden
könnte.

Da der Krieg keineswegs zu Ende
ist und die Entscheidung wohl etwas
anders ausfallen dürfte , als die Feinde
in ihrem vorzeitigen Siegesjubel sich
ausmalen , brauchen wir uns mit ihnen
über die Zukunft des Kaiser -Wilhelm-
Kanals heute noch nicht zu streiten.
Was uns interessiert und was wir
festnageln wollen , ist die Tatsache,
daß Lampson die Brüchigkeit ihres
Bündnisses ausgeplaudert hat und daß
sich unsere Feinde schon auf den
dritten Weltkrieg vorbereiten , für den
sie sich bereits militärische Siche¬
rungen gegeneinander ausdenken.

Truppen in übler Weise beschmutzt
und rigoros in Anspruch genommen
wurden , sondern daß auch ein großer
Teil der männlichen Bevölkerung ab¬
transportiert worden ist . Die Männer
zwischen 16 und 60 Jahren mußten
sich stellen und wurden im Fußmarsch
in Richtung auf Nordhorn (Kreis
Grafschaft Bentheim ) in Marsch ge¬
setzt . Anscheinend sollen sie zu
Arbeiten im Dienste der Besatzungs¬
macht herangezogen werden.

Schon kurz nach der Besetzung
haben also die Anglo -Amerikaner die
Maske fallen lassen und mit dem
Terror gegen die Zivilbevölkerung be¬
gonnen . Dabei machten sie keinen
Unterschied zwischen jenen wenigen,
die früher insgeheim die Besetzung
durch die Alliierten wünschten , und
jener übergroßen Anzahl deutscher
Volksgenossen , die in den sechs
Kriegsjahren unablässig für den deut¬
schen Widerstand gearbeitet haben.
Deutsche ohne Unterschied sind Frei¬
wild für die Gewaltherrschaft der
Anglo -Amerikaner.

Der Rest für die Deutschen
Wie der Sender New York bekanntgibt,

haben die alliierten Militärbehörden in
den besetzten westdeutschen Gebieten
amtlich verkündet , daß die vorhandenen
Lebensmittelvorräte in erster Linie an Sol¬
daten der Besatzungsmacht und an Aus¬
länder verteilt werden : was übrig bleibt,
könne an Deutsche ausgegeben werden.
Sie müßten im übrigen selbst zusehen,
woher sie Lebensmittel bekämen . Die Alli¬
ierten lehnen jede Verantwortung für die
Ernährung der deutschen Bevölkerung in
den besetzten Gebieten .ab.

Wie der Moskauer Nachrichtendienst
meldet , ist die tschechische Exilregierung
zurückgetreten . Die Neubildung wird ent¬
sprechend den Richtlinien des Kreml er¬
folgen , die Benesch bei seinem Besuch in
Moskau eingeholt hat , um von vornher¬
ein einem polenähnlichen Schicksal vor¬
zubeugen.

Geburtswehen
einer neuen Zeit

Brief einer Soldatenfrau
„Ich bin eine deutsche Soldatenfrau*

wie es Millionen in Deutschland gibt.
Unsere Heimat , ob Stadt , Flecken oder
Dorf , ist zur Front geworden , und wir
haben nur unsere tapferen Herzen in
diesem mörderischen Kampf auf Leben
und Tod als Waffen . Ich glaube , lieber
Mann , daß es ein Soldat oft leichter
hat . Er kann sich wehren mit seiner
Waffe aus Stahl und Eisen . Wir abe*
haben nur unsere Anständigkeit , die
uns als Waffe dient.

Ich muß am Vorabend meines Ge¬
burtstages in tiefer Dankbarkeit
meiner Mutter gedenken . Auch sie
hat mich unter großen Schmerzen ge¬
boren . Auch damals tobte ein un¬
barmherziger Krieg , und der Tod hielt
reiche Ernte . Und ist dieser Kampf,
den wir heute führen , nicht auch eine
Geburt?

Als Mutter denke ich immer an
meine schwerste Stunde . Auch ich
habe einem Wesen Leben gegeben
unter größten Schmerzen und Qualen.
Ich konnte da auch nicht sagen : ich
halt 's nicht mehr aus und laufe weg!
Und dann kam der Moment , da mich
nur noch der Schmerz beherrschte , da
ich glaubte , nicht mehr leben und
atmen zu können . Und doch habe ich
einem Kind das Leben gegeben ! Es
war schon schwer . Und darum ver¬
stehe ich auch den Führer so gut . Er
hat uns den Keim einer neuen ge¬
rechten Weltanschauung in unsere
Herzen gelegt.

Nun erleben wir alle die Geburts¬
wehen einer neuen Zeit , die nur durch
die unerbittliche Härte und durch
schmerzensreiches Leid das neue
nationale Leben schaffen ."

Britischer General Uber Hitler
Der Mann , den das deutsche Volk braucht

Genf , 9 . April
Wie man auch zu Hitler stehe , stellt

der Militärkritiker des „Daily Sketch ",
Brigadegeneral Smyths , fest , so müsse
man doch anerkennen , daß er dem deut¬
schen Volk die Führerschaft gegeben
hatte , die es im Siege wie bei Rückschlä¬
gen braucht . Trotz der Prüfungen , die es
überstanden habe , schreibt er weiter,
kämpfe das deutsche Volk mit äußerster
Einigkeit , Zähigkeit und Tapferkeit . Seine
Aufraffung in der kritischen Stunde des
letzten September wäre ohne entschlos¬
sene Führerschaft an der Spitze ganz un¬
möglich gewesen.

Als der Volkssturm gebildet wurde,
sagten manche Engländer , die glaubten,
daß die Deutschen gegen Hitler eingestellt
wären , voraus , daß Hitler jetzt gestürzt
werden würde . Nichts dieser Art sei er¬
folgt . Die einzige gegen ihn gebildete
Verschwörung , die der Generale im Juli,
sei völlig fehlgeschlagen , da die deutsche
Armee dem Führer unbedingt treu blieb,
und Hitler selbst sei damals nach einem
Schlage , der die meisten Männer seines
Alters für Wochen auf das Krankenbett
geworfen hätte , noch am gleichen Abend
vor das Mikrophon getreten , um zu sei¬
nem Volke zu sprechen . Selbst in der
jetzigen Stunde der Rückschläge kämpfe
der deutsche Soldat , oft in schwierigster
Lage , unerschüttert weiter . Es würde von
den englischen Soldaten sehr unklug sein,
den Deutschen als Kämpfer herabsetzen
zu wollen.

Neue Ritterkreuzträger
Führerhauptquartier , 9. April

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Oberst d. R. Kurt
Albrecht , Major Hermann Jobelius , Ober¬
leutnant Kurt Benthin , Unterolfizler Karl
Wolff.

Deutsche Verbände greifen zwischen Ems und Weser ein
Die Sowjets in den südlichen Vorstädten Wiens — 7171 Panzer Im März an der Ostfront vernichtet

FUhrerhauptquartier , 8. April
Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
Im deutsch -ungarischen Grenzgebiet

haben Verbände des Heeres und der
Waffen -jf in tagelangen harten Angriffs¬
und Abwehrkämpfen den feindlichen
Vorstoß in Richtung Graz zum Stehen
gebracht und die vorübergehend aufge¬
rissene Front wieder geschlossen . An der
Raab westlich Steinamanger und nord¬
westlich Wiener -Neustadt wurden starke
Angriffe der Bolschewlsten abgeschlagen.
Im Raum um Wien konnten die Sowjets
im Nordteil des Wiener Waldes nach
Westen und Norden Boden gewinnen und
trotz zäher Gegenwehr unserer Truppen
in die südlichen Vorstädte der Stadt ein¬
dringen . Erbitterte Kämpfe sind im
Gange . An der March wurde die Mehr¬
zahl der feindlichen Uehersetzversuche
abgewiesen . Auch südlich der Weißen
Karpathen wurde ein weiteres Vordringen
der Bolschewlsten in harten Gebirgs-
kämpfen verhindert.

In der Danziger Bucht vereitelten
unsere Truppen die Versuche des Geg¬
ners , sich den Zugang zur Putziger Neh¬
rung zu öffnen, Sowjetische Angriffe in

der westlichen Weichselniederung süd¬
lich Bohnensack scheiterten . Gegen Kö¬
nigsberg und die Samlandfront rannte der
Feind den ganzen Tag Uber mit zahl¬
reichen Schützen -Dlvisonen und Panzern
an . Trotz tieferer Einbrüche verhinderte
die tapfere Besatzung der Stadt den vom
Gegner erstrebten Durchbruch . Alle An¬
griffe gegen die Samlandfront wurden ab¬
gewiesen , 31 Panzer und vier Flugzeuge
durch Erdtruppen vernichtet . Truppen des
Heeres und der Watten -ff haben im
Monat März an der Ostfront 7171 Panzer
abgeschossen.

An der Westfront scheiterten trotz
heftiger Artillerievorbereitung starke An¬
griffe kanadischer Truppen auf Zutphen
an der JJssel . Zwischen Lingen und der
unteren Weser wurden neu herangeführte
Verbände dem vordringenden Feind ent¬
gegengeworfen . Versuche des Gegners,
seinen Brückenkopf Stolzenau zu er¬
weitern , zerschellten an unserem zähen
Widerstand . Nördlich Hameln wurde der
Feind wieder über die Weser zurückge¬
worfen , doch gelang es ihm südlich da¬
von , in einem schmalen Abschnitt bis
westlich Hildesheim vorzustoßen.

An der Ruhr und im Kampfabschnittvon

Soest behaupteten unsere Truppen über¬
all das Kampffeld gegen die angreifenden
Amerikaner . Ein erneuter Durchbruchs¬
versuch auf Dortmund wurde nördlich
der Stadt zum Stehen gebracht . Auch
im Abschnitt von Brilon , im Rothaar¬
gebirge und beiderseits Siegen konnten
die Angreifer nirgends tiefer in unsere
Stellungen eindringen.

In Thüringen sind durch das zähe Fest¬
halten eigener Stützpunkte und durch
Angriffe in die Flanken des Feindes die
Fronten stark vermischt und die Kampf¬
gruppen des Gegners im weiteren Vor¬
stoß nach Osten gehindert . Westlich
Mühlhausen wurde der Feind durch einen
Gegenangriff , der in seine Kolonnen hin¬
einstieß , geworfen . Südöstlich Zella -Meh¬
lis brachen feindliche Angriffe zusammen.
Auch zwischen Schiensingen und Themar
nach Südosten vordringender Gegner
wurde von unseren Truppen in Gegen¬
stößen aufgehalten.

Zwischen der südlichen Rhön und dem
Maindreieck sind wechselvolle Kämpfe im
Gange . In Kltzingen konnte der Feind
eindringen . Angriffe im Raum Schwein-
turt wurden abgewiesen . Bei Bad Mer¬
gentheim durchbrach eine Panzergruppe



Reiseproviant für das Kind
Was nimmt die Mutter für unterwegs mit ? — Reiseproviant muß gut vorbereitet werden

irasere Linien und stieß bis südlich Crails¬
heim vor . Eigene Gegenangriffe faßten
den Feind in den Flanken und schnitten
seine rückwärtigen Verbindungen ab . Zwi¬
schen Heilbronn und Ettlingen scheiterten
mehrere Angriffe , doch hielt der Druck
des Gegners nach Süden an.

In Mittelitalien blieben schwache An¬
griffe der Amerikaner an der ligurischen
Küste ohne Erfolg . Auch nördlich und
westlich Faenza brachen die angreifenden
Briten zusammen , nachdem unsere Ar¬
tillerie eine größere Anzahl feindlicher
Batterien zerschlagen hatte.

An der dalmatinischen Küste stehen
unsere Truppen in heftiger Abwehr gegen
stärkere Tito -Verbände Der Raum Sara¬
jewo wurde geräumt , ohne daß es dem
nachfolgenden Gegner gelang , unsere Be¬
wegungen zu stören.

Amerikanische Terrorverbände richteten
gestern Angriffe gegen Orte in Nord - und

Führerhauptquartier , 7. April
Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
Im deutsch - ungarischen Grenzgebiet

stoßen unsere Verbände zwischen Mur
und oberer Raab in den Rücken einer
feindlichen Kampfgruppe . Im Brennpunkt
der Kämpfe südlich und westlich Wien
wurden starke Kräfte des Gegners nach
anfänglichem Geländegewinn aufgefangen.
An der March und in den Südwestaus¬
läufen der Weißen Karpaten wurden zahl¬
reiche Angriffe der Bolschewisten abge¬
wiesen.

Von der Front zwischen den West -Bes-
kiden und dem Stettiner Haff werden nur
Kampfhandlungen von örtlicher Bedeu¬
tung gemeldet . An der Danziger Bucht
ist es durch den vorbildlichen Einsatz
von Verbänden der 9. Sicherungsdivision
sowie weiteren Einheiten der Kriegs¬
marine und des Pionier -Landungsverban¬
des Henke trotz starken feindlichen
Feuers gelungen , sämtliche Verwundeten
und einsatzfähigen Waffen von der Ox-
höfter Kämpe auf die Putziger Nehrung
tiberzusetzen . In der westlichen Weichsel-
niederung wurden örtliche Angriffe der
Sowjets bis auf einen Einbruch abgewie¬
sen . Vor der Festung Königsberg nahmen
die Angriffe gegen die Süd - und Nord-
front an Heftigkeit zu . Sie scheiterten in
harten Kämpfen an dem zähen Wider¬
stand unserer Besatzung . Einige Einbrüche
wurden im Gegenstoß abgeriegelt.

In Nordostholland wurden feindliche
Abteilungen in heftigen Gefechten bei
Coevorden aufgefangen . In den Kampf¬
abschnitten von L i n g e n und Rheine
scheiterten englische Angriffe unter blu¬
tigen Verlusten . Nördlich des Dümmer
wurden feindliche Panzerspitzen bei Kor¬
nau zum Stehen gebracht.

Der Druck an der Weser hat sich
verstärkt . Bei Stolzenau wurde ein Brü¬
ckenkopf durch unsere Gegenangriffe ein¬
geengt . Südlich Hameln übergesetzte
amerikanische Kräfte sind im Vorgehen
nach Osten . Westlich der Weser drückte

Moskaus Blutjustiz in Frankreich
Genf , 9 . April

Frankreichs Blutbilanz seit seiner
anglo -amerikanischen Besetzung Ist noch
nicht abgeschlossen . Moskaus Terror¬
aktionen fallen noch immer unzählige
national eingestellte Franzosen zum Opfer.
Erschreckend ist der Umfang der Schein¬
prozesse , die unter dem Druck der von
den Kommunisten aufgehetzten Straße in
ungezählten Fällen mit Todesurteilen oder
lebenslänglicher Zwangsarbeit enden . So
meldete kürzlich die britische Reuter-
Agentur , daß in Frankreich in einem be¬
stimmten Zeitabschnitt 16 831 Personen
vor das Gericht geschleppt wurden und
daß von ihnen 936 Angeklagte zum Tode
verurteilt worden sind . Jetzt meldet der
Pariser Nachrichtendienst , daß in einem
großen Schauprozeß 307 Angeklagte zum
Tode und 87 weitere zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilt worden sind . Um¬
fang und Form der Prozesse , sowie die
Brutalität der Urteile lassen erkennen,
daß die französische Justizmaschine in die
Hände der von der NKWD . gründlich ge¬
schulten Organe übergegangen ist.

Erziehung mit der Hundepeitsche
Stockholm, 9. April

Durch eine kleine Gerichtsnotiz in dem
englischen konservativen Massenblatt
„ Daily Sketch " erhält die Welt Kenntnis
von einem Roheitsakt . der keineswegs
alleinstehend , sondern wie das Blatt hin¬
zufügt , in England durchaus an der Ta¬
gesordnung ist . Der Hauptlehrer des bri-

Südostdeutschland . In der Nacht war der
mitteldeutsche Raum das Angriffsziel bri¬
tischer Kampfflugzeuge . Besonders über
Norddeutschland kam es zu erbittert ge¬
führten Luftkämpfen , in denen die kühn
angreifenden deutschen Jäger trotz stärk¬
ster Abwehr den amerikanischen Bomber¬
verbänden schwere Verluste zufügten.

In der Nacht zum 7. April versenkten
unsere Schnellboote vor der englischen
Küste ein feindliches Artillerieschnellboot
durch Rammstoß und beschädigten zwei
weitere schwer . Ein eigenes Boot ging
verloren . Zum Schutze eigener Geleite
eingesetzte Sicherungsfahrzeuge der Kriegs¬
marine schössen elf Flugzeuge ab , davon
sieben vor der westnorwegischen Küste.
Unterseeboote versenkten in harten Kämp¬
fen aus starkgesicherten feindlichen Nach¬
schubgeleiten fünf vollbeladene Schiffe
mit zusammen 33 000 BRT., eine Korvette
und zwei Bewacher.

der Gegner vorgeschobene Sicherungen
aus Bad Pyrmont und Hofgeismar auf die
Weser zurück . An der Nordfront des
Ruhrgebietes wurde eine feindliche Pan¬
zergruppe , die nach Dortmund durchzu¬
stoßen versuchte , durch zusammengefaß¬
tes Artilleriefeuer zurückgeschlagen . Auch
Im Raum von Soest und beiderseits Win¬
terberg sowie am Sieg -Abschnitt blieben
die Amerikaner nach Verlust von zahl¬
reichen Panzern liegen.

Oestlich Mühlhausen in Thüringen
sind heftige Kämpfe im Gange . Während
Eisenach und Langensalza verlorengingen,
führen unsere Truppen aus dem Gebirgs-
masslv des Thüringer Waldes heraus
zahlreiche Angriffe gegen die rückwärti¬
gen Verbindungen des Feindes.

Zwischen der Rhön und Karlstadt am
Main drängten amerikanische Kampf¬
gruppen unsere Sticherungen nach Osten.
Die Besatzung von Würzburg behauptete
sich im Nordteil der Stadt gegen die
feindlichen Angriffe . Unsere Truppen ver¬
hinderten im Raum von Marktbreit in
Gegenstößen größeren feindlichen Boden¬
gewinn und wiesen an der Jagst örtliche
Angriffe zurück . Zwischen Heilbronn , in
dem heftig gekämpft wird , und Ettlingen
in Baden riegelten Panzer und Grenadiere
einen tieferen Einbruch südwestlich Bret¬
ten im Gegenangriff ab und vernichteten
dabei 23 Panzer und Panzerspähwagen.

Nach bisher vorliegenden Meldungen
haben unsere Truppen gestern im Westen
67 Panzer und Panzerspähwagen der
Briten und Amerikaner abgeschossen.

In Italien wurden erneute Angriffe
am Mont Cenis und an der Ligurischen
Küste abgewiesen . An der Adria gelang
es den Briten , nach starkem Materialein¬
satz einen kleineren Brückenkopf zwischen
dem Comacchio -See und dem Reno zu
bilden . Er wurde abgeriegelt . In Nord-
west -Dalmatien dauern die heftigen Ab¬
wehrkämpfe an.

Amerikanische Bomberverbände flogen
gestern in den mitteldeutschen Raum ein
und trafen besonders die Wohngebiete von
Leipzig , Halle und Gera.

tischen Seemannswaisenhauses in Brix-
ham bearbeitete einen zwölfjährigen
Knaben , der , wie das Gericht feststellte,
völlig schuldlos war , solange mit der
Hundepeitsche , bis das Kind blutüber¬
strömt zusammenbrach Der Knabe wurde
in ein Krankenhaus eingeliefert ; an seinem
Aufkommen wird gezweifelt . Es handelt
sich um das Kind belgischer Eltern , die
auf der britischen Insel ' Zuflucht gesucht
hatten . Der englische Rohling begleitete,
nach der Meldung des „Daily Sketch " ,
die Mißhandlung des Kindes mit den
Worten : „Du , belgisches Schwein , was
hast du hier bei uns zu suchen ?"

Japans Flotte greift ein
Tokio, 9 . April

In die schweren Kämpfe im Gebiete der
Ryulciu -Inseln hat jetzt auch die japani¬
sche Flotte aktiv und mit bestem Erfolg
eingegriffen . Wie es in einem Bericht des
kaiserlichen Hauptquartiers am Sonntag¬
nachmittag heißt , führten japanische Luft¬
einheiten und Kriegsschiffe in der Nacht
zum 5. April wiederholt schwere Angriffe
gegen feindliche Flottenverbände im Ge¬
biet der Okinawa -Inseln und versenkten
zwei umgebaute Flugzeugträger , ein
Schlachtschiff , sechs Kriegsschiffe unbe¬
kannten Typs , ein Zerstörer und fünf
Transporter . Schwer beschädigt wurden
drei USA .-Schlachtschiffe , drei Kreuzer,
sechs Kriegsschiffe nicht näher bezeich¬
neten Typs und sieben Transporter.

Auf japanischer Seite gingen verloren:
ein Schlachtschiff , ein Kreuzer und drei
Zerstörer , die gesunken sind.

Unterwegs sein macht hungrig ! Die
erfahrene Mutter weiß das und richtet
— vorausgesetzt , daß sie genügend
Zeit hat — den Proviant reichlich her.
In Friedenszeiten hatte sie es gewiß
leichter , bot sich doch auf jedem
größeren Bahnhof Gelegenheit , mit
Obst , Milch , Keks oder Schokolade
den Vorrat zu erweitern . Heute muß
viel mehr überlegt werden , weil mit
diesen Hilfen rieht gerechnet werden
kann und oft große Zugverspätungen
durch die Kriegslage eintreten . Was
ist nun grundsätzlich zu bedenken?
Wie halten wir es mit Säuglingen,
wie mit Kleinkindern?

Säuglinge , die Brustnährung erhal¬
ten , sind wie immer am besten dran.
Die Mutter muß nur dafür sorgen,
daß sie selbst reichlich zu trin¬
ken hat . Dabei kommt " es weniger
auf den Brennwert des Getränkes an,
als auf die ausreichende Menge . Es
ist also nicht unbedingt Milch oder
Milchsuppe notwendig . Malzkaffee,
Haustee usw . erfüllen den gleichen
Zweck . Auf jeden Fall tut sie gut
daran , etwas sacharingesüßten Tee
mitzunehmen , den sie dem Säugling
bei Unruhe gelegentlich geben , in
dem sie aber auch im Notfall einen
Zwieback einweichen und diesen .fein¬
zerdrückt mit einem Löffelchen ver¬
abreichen kann . Bekommt der Säug¬
ling Flaschenernährung , so richtet sie
am besten zwei Flaschen fertige Nah¬
rung her und versorgt sich noch mit
ungesüßtem Schleim , Zucker , Büch¬
senmilch oder Trockenmilchpulver,
das mit heißem Wasser aufgelöst
werden kann . (Mischung im allge¬
meinen : 160 bis 170 Gramm Schleim,
40 bis 30 Gramm Büchsenmilch und

Verwendung von 94prozentig ausgemah-
Ienem Weizenmehl. Soweit auf die Brot¬
karte Weizenmehl ausgegeben wird , wird
es sich um 94prozentig ausgemahlenes
Weizenmehl handeln . Es hat im Rohzu¬
stand eine bräunlich rötliche Farbe , an¬
genehmen Geruch und etwas verminderte
Quellfähigkeit und Bindefähigkeit , läßt
sich jedoch im übrigen wie Weizenmehl
niedriger Ausmahlung (Typen 1350 oder
1050) verarbeiten . Am einfachsten ist
seine Verwendung zu Gebäck mit Back¬
pulver , Natron usw ., etwas schwieriger
ist seine Verarbeitung zu Hefegebäck.
Der Prozentsatz des Hefezusatzes muß
hei der Verwendung von 94prozentig aus¬
gemahlenem Weizenmehl etwas erhöht
werden . Nudeln , Spätzle , Nockerln,
Knödel , Klöße und ähnliche Erzeugnisse

2 Teelöffel Zucker bei 200 Gramm
Nahrung ; Zucker , Milch , Schleim
nacheinander einfüllen !)

Handelt es sich um ältere , also
Klein - und Schulkinder , so ist es
praktisch , nur eine beschränkte
Anzahl fertiger Schnitten
im übrigen aber Brot — sauber in ein
Tuch oder einen Beutel verpackt —,
Messer , Brotaufstrich und Löffel mit¬
zunehmen . Die Schnitten trocknen
leicht , weil ja mit Aufstrich gespart
werden muß und auch kein Pergament¬
papier zur Verfügung steht . Es ist
nicht nur vom allgemeinen Ernäh¬
rungsstandpunkt , sondern im beson¬
deren Hinblick auf die heutigen Ge¬
gebenheiten unterwegs günstig , Belag
und Brotaufstrich nicht ausgesprochen
süß oder salzig zu wählen — beides ver¬
langt nach Getränk,und die mitgeführte
Menge muß sparsam verwandt wer¬
den . Auch die Getränke selbst löschen
besser den Durst , wenn sie nicht ge¬
süßt sind . Vielleicht kann man auch
gelegentlich nachfüllen , jedoch macht
das viele Trinken der Kinder oft große
Schwierigkeiten . Nur in dringlichsten
Fällen sollten die Mütter das Risiko
des Abhaltens aus dem Fenster des
Zugas oder anderer schnellfahrender
Transportmittel wagen . Praktisch und
zugleich gesund ist es , Mohrrüben,
Kohlrabi , wenn vorhanden Obst oder
Dörrobst mitzunehmen . Das nötige
gute Kauen regt die Speichelsekretion
an , der Durst wird damit gelöscht,
und Nieren und Blase werden nicht
so sehr belastet.

Es ist gesundheitlich und päda¬
gogisch falsch , jedemVerlangen
derKindernachEssennach-
zugeben . Auch unterwegs sollte
man sich — bei einigermaßen nor¬
malen Gegebenheiten — grundsätz-

lassen sich aus diesem Weizenmehl durch¬
aus herstellen . Unerfreulich ist nur ihreFarbe.

Die Zuteilung von Seifen und Wasch-
mltteln. Für den Bezug von Seifen und
Waschmitteln enthalten die Lebensmittel¬
karten der 74 . Zuteilungsperiode folgende
Abschnitte : Bei den Normalversorgungs-
berechtiglen die Karten für Erwachsene
über 18 Jahre elf Abschnitte , E 45 bis 55,
Kinder und Jugendliche von 6 bis 18 Jah¬
ren elf Abschnitte , Jgd . 50 bis 60 , und
Kinder bis zu 6 Jahren 13 Abschnitte , K 38
bis 50 . Bei den Lebensmittelkarten für
Teilselbstversorger kommen hier in Be¬
tracht für Erwachsene über 18 Jahre elf
Abschnitte E 145 bis 155 bzw . E 245 bis
255 , für Kinder und Jugendliche von 6
bis 18 Jahren 11 Abschnitte , Jgd . 150 bis
160 bzw . Jgd . 250 bis 260 , für Kinder bis

lieh an die gewohnten Essenzeiten
halten und wie zu Hause vermeiden,
den Kindern etwas zwischen den
Mahlzeiten zu geben . Das schließt
natürlich nicht aus , daß gut essende
und wohlerzogene Kinder gelegentlich
einmal ein Plätzchen , einen Bonbon
oder Obst , das Mutter als Besonder¬
heit auf die Fahrt mitnahm , oder das
von Mitreisenden , die Freude an den
Kindern haben , geschenkt wird , er¬
halten . Als besonders nahrhafter und
von den Kindern mit Begeisterung ge¬
gessener Reiseproviant sei noch auf
mit Zucker gemischte Haferflocken
hingewiesen , die man in ein Säckchen
füllt und denen man auch Saft oder
Milch zufügen kann . Sie werden dann
aus den Trinkbechern mit dem Löffel¬
chen gegessen.

Wie wichtig es ist , die Kinder zu
guten Tisch - und Essensitten recht¬
zeitig . anzuhalten , ihren Sinn für Ord¬
nung und Sauberheit , der sich schon
beim Säugling findet , zu stärken und
zu bilden , zeigt sich kaum so auf¬
fällig wie unterwegs . Die Esserei kann
für alle Mitreisenden eine peinliche
und ärgerliche Sache darstellen , und
mit Bedauern sieht man , wie wert¬
volle Stoffe : Fett , Obst , Belag und
Brot verschmiert werden , anstatt in
den Magen der Kinder zu wandern.
Wie erfreulich ist dagegen , wenn
Mutter die Hände der Kinder mit dem
Waschlappen abreibt , sie ermahnt,
ordentlich zu sitzen , den Kleineren
vielleicht ein Lätzchen , Taschentuch
oder eine saubere Windel zum Schutz
der Kleidung umbindet und darauf
achtet , daß ordentlich und hinterein¬
ander gegessen wird , selbst die
Papiere sauber zusammenfaltet und
aufpaßt , daß nichts verspielt und kein
Abfall auf den Boden geworfen wird.

zu 6 Jahren 13 Abschnitte , K 138 bis 150
hzw . K 238 bis 250 . Auf den Lebens¬
mittelkarten für Vollselbstversorger sind
für Seifen und Waschmittel vorgesehen für
die Berechtigten über 6 Jahre 11 Ab¬
schnitte , SV . 310 bis 320 , auf den Wochen¬
karten für ausländische Zivilarbeiter sind
elf Abschnitte für Seifen und Wasch¬
mittel reserviert , nämlich AZ . 725 bis 729,
744 , 752 bis 756 . Die auf diese Abschnitte
zu beziehenden Seifen und Waschmittel
werden von den Wirtschaftsämtern für
ihren Bezirk besonders bekanntgegeben.
Für den Bezug von Feinseife für Kleinst¬
kinder bis zu 3 Jahren werden besondere
Bezugsmarken über ein Stück Feinseife
„ Kl ." ausgegeben . Sie berechtigen nur in
Verbindung mit dem jeweils aufgerufenen
Abschnitt für ein Stück Einheitsfeinseife
zum Bezug von einem Stück Feinseife an
Stelle des aufgerufenen Stückes Einheits¬
feinseife.

Pakete aus und nach feindbeselzten
Gebieten. Auch bei den Postämtern lagern
unanbringliche Pakete , deren Einlieferungs¬
und Bestimmungsort im zur Zeit feind¬
besetzten Gebiet liegen . Nun werden be¬
stimmte Lägerämter beauftragt , diese Pa¬
kete zu lagern , soweit sie nicht leicht
verderblichen Inhalt haben , oder für Ge¬
schäfte bestimmt sind , deren Inhalt den
Wirtschaftsstellen überlassen wird . Ent¬
halten Pakete außer leicht verderblichen
Gegenständen noch andere Sachen , dann
werden sie nach Entnahme des verderb¬
lichen Inhalts wieder verschlossen und
ebenfalls gelagert . Zu jedem lagernden
Paket wird eine Lagerkarte ausgestellt.
Sobald nun bei einem Postamt nach der¬
artigen Paketen nachgefragt wird , wird
von dort aus eine Nachfragekarte in
Marsch gesetzt . Das Lageramt sendet die
Pakete auf Grund der bei ihm eingehen¬
den Nachfragekarten gebührenfrei weiter,
Pakete , die nicht innerhalb von drei Mo¬
naten untergebracht werden können , wer¬
den beim Lageraint geöffnet und nach
den allgemeinen Vorschriften wie andere
unanbringliche Pakete verwertet . Heimat¬
pakete von Soldaten , die dem Empfänger
nicht zugestellt werden können , weil die
Bestimmungsorte in feindbesetzten Gebieten
liegen , werden ebenfalls nach dem ge¬
schilderten Verfahren behandelt.
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Dem Nationalsozialismus verschworen
Kreisleiter Engelbart vor dem Politischen Führerkorps von Oldenbnrg -Stadt

Auf einem Kreisappell gab gestern iml
„ Lindenhof " Kreisleiter Engelbart den
Politischen Leitern und Volkssturmführern :
als dem politischen Führerkorps des Krei¬
ses Oldenburg -Stadt eine Reihe praktischer
Anweisungen . Mit schonungsloser Offen¬
heit schilderte er die Möglichkeiten , die
sich für die nächste Zeit für uns ergeben,
und unterhielt sich , auf eine große Zahl
von Zwischenfragen eingehend , mit den
Politischen Leitern , dabei auf alle die
Fragen eingehend , die diesen in der
Oeffentlichkeit gestellt werden . Wenn wir
bislang im Reiche unser Leben nach festen
Gesetzen und Bestimmungen abrollen
sahen , so müsse man jetzt die Dinge vom
Praktischen her sehen , den klaren Men¬
schenverstand sprechen lassen und Selbst¬
vertrauen zeigen . Der Kreisleiter richtete
ernste Worte der Mahnung an jene Zeit¬
genossen , die nicht über die notwendige
Kraft verfügen , ihre Pflicht auch unter
schwierigen Verhältnissen zu erfüllen.
Jeder Verräter werde unter allen Um¬
ständen das Schicksal finden , das er ver¬
diene . Zuerst komme für uns das Reich,
dann die Stadt , dann die Familie und
dann erst wir selbst . Da die vernünftigen,
sauberen Menschen in der Ueberzahl
seien , hänge es von diesen ab , daß un¬
saubere Elemente nicht in kritischen Zei¬
ten den Kopf hochzunehmen wagten . Eine
Besserung sei durch Festhalten am Ge¬
meinschaftsgedanken herbeizuführen . Der

Kreisleiter ging auf eine Reihe von aktu¬
ellen Tagesfragen ein , wobei er zur
Stromabschaltung erklärte , es komme dar¬
auf an , den vorhandenen Strom möglichst
gleichmäßig auf die Bevölkerung zu ver¬
teilen , vor allem aber die Weiterarbeit der
wichtigen Betriebe zu sichern . Den Ge¬
rüchtemachern müsse Haltung gezeigt wer¬
den . Das Ziel des Gegners sei es , durch
sinnlose Gerüchte Führer und Gefolgschaft
voneinander zu trennen , um beide zu er¬
ledigen . In dieser entscheidenden Stunde
werde jeder gewogen und mancher zu
leicht befunden . Ohne Illusionen schilderte
der Kreisleiter die Lage , dabei immer
wieder hervorkehrend/ " daß wir uns alle
dem Nationalsozialismus verschworen
häbeh . Er sprach zum politischen Führer¬
korps als zu soldatischen Männern , die
einen klaren Befehl haben . Die Geschichte
weise Beispiele genug auf , wo ein schon
fast aussichtslos gewordener Kampf doch
wieder zum Siege geführt habe . Die
Leistungen eines Volkes seien nicht ver¬
loren ? wenn sich dieses Volk nicht selber
verlorengäbe . Jeder habe die Aufgabe,
sich zu Führer und Idee , zur Einheit von
Volk und Reich zu bekennen , wie dies
die Jugend fanatisch tue . Mit einem gläu¬
bigen Bekenntnis zum Führer ließ der
Kreisleiter seine offenen und mahnenden
Worte ausklingen.

Das Treuegelöbnis zum Führer und die
Lieder der Nation bildeten den Abschluß
des Kreistages.

Für Führer , Volk und Reich
gaben ihr Leben:

Max Bell , Feldwebel , Inh . d . KVK.
2. Kl . mit Schw ., d. Verw .-Abz. e.
sonstiger Ausz . , geb . 5. 10. 20, gef.
23. 2. 45. In unfaßbarem Schmerz:
Elfriede Bell geb . Zimmermann und
Angehörige . Bitte keine Beileids¬
besuche . — Oldenburg , Bloherfelder
Straße 78, und Saarbrücken.

Heinz Näke , Uffz., 30 Jahre , am 16.
2. 45 im Osten . In tiefer Trauer:
Lydia Näke geb . Claussen , Tochter
und Angehörige .

Hans Reus , Stabsfeldwebel , 32 Jahre,
am 19. 3. 45 in einem Lazarett nach
Unglücksfall im Dienst . In tiefem
Schmerz : Marie Reus geb . Timmer¬
mann , Tochter u . Angeh . — Frank¬
furt a . M., Oldbg ., Scheideweg 157.

Helene Bölts geb . Diers , Pgn ., im 56.
Lebensjahre durch Feindeinwirkung.
In tiefer Trauer : Heinrich Bölts und
alle Angehörigen . Beerdigung 10. 4.,
15 Uhr , ab Schröder , Edewecht . —
Süddorf.

Johann Timmen , Gefr ., 27 Jahre , am
7. 3. 45 im Osten . In stiller Trauer :.
Familie Georg Timmen . — Nedde-
min , Dänikhorst , Bad Zwischenahn.

Heinrich Kläschen , Oberstfeldmeister,
Y 29 3 1909, Y 5. 4. 45. Edith
Kläschen geb . Härder . — Ede-
wechtermoor . (o

Lotte Martens geb . Klemm , beide
Kinder , Hannelore 15 Jahre . Dieter
9 Jahre alt , durch Terrorangriff , In
tiefster Trauer : Obergefreiter Wilh.
Martens u . Angehörige . — Oberstr.
Seite , Großenmeer . (o

Unser lieber , kleiner Ulf durch Tief¬
fliegerangriff . In tiefem Leid : Fritz
Breithaupt , z . Z. im Felde , und Frau
und Sohn Klaus und Angehörige . —
Oldenburg , Ziegelhofstraße 128, z. Z.
Oldenbrok -Altendorf.

Es starben:
Anna Menke geb . Wenke , 71 Jahre.
In stiller Trauer : Gerhard Menke u.
Angehörige . Beerdigung am 10. 4.,
8 Uhr , vom Eingang d . alt . Ostern¬
burger Friedhofes aus . — Oldenburg,
Cloppenburger Straße 231. (o

Ein Junge , Y 28. 3. 45. Otti Horst¬
mann geb . Schwall , Uffz. Walter-
Horstmann , gefallen am 15. 7. 44.
Rastede , Oldenburger Straße 57.

Verlobungen
Minna Hinrichs , Oldenburg , Kuhlen¬

kamp , Obergefr . Willy Höß , Kirchen¬
tellinsfurt (Württ .). (o

Amtliches
Auf die Raucherkarte der 74. Zu¬

teilungsperiode gelangen auf die Ab¬
schnitte S 1 der M-Raucherkarte 60 Zi¬
garetten , A der F-Raucherkarte 40 Zi¬
garetten ab sofort zur einmaligen Ver¬
teilung . Oldenburg , den 7. 4. 1945.
Der Oberbürgermeister — Wirtschafts¬
amt . I . A. : Menke . (o

Zuteilungen
Maria Funder -Zimmermann , Y 13- 7-
1863, Y 29. 7. 43. ; Walter Funder,

JElisabeth Funder v . Rumohr . Ham-
burg -Fu. , Stübeheide 180.

Irene Kasten , geb . 19. 2, 44, gest.
22. 3. 45. In stiller Trauer : Uffz.
Bruno Kasten u Frau Elfriede geb.
Kohn . — Stettin , z . Z. Rastede,
Schützenhofstraße 99.

Anna Freese geb . Duvendack , 44 J .,
am 9. März . In tiefer Trauer : Hein¬
rich Freese , z . Z. Polizei , und Sohn
Horst , z . Z. Wehrmacht . Die Bei¬
setzung hat. in Klingenthal stattge¬
funden . — Wilhelmshaven , Wilhelms¬
havener Straße 26. (o

Heyen , Kurwickstraße . Saure Heringe,
1601—2200. (o

Hitzen . Marinaden , 1201—1500. (o
M. Johannsen . Marinaden , 4701—5500.
Meinen . Marinaden , 1—300, und nicht

Belieferte von 3100—3600, (o
„ Nordsee " . Marinaden , 4601—5100. (o

Ärztetafel
Keine Sprechstunden . Nervenarzt Dr.

Barghoorn , Kaiserstr . 12.

Offene Stellen

Geburten

Ursula H e r m a , Y 28. 4. 45.
Hanna Gerdes geb . Meyer , Oberfeld¬
webel Richard Gerdes . Oldenburg,
Am Stadtrand.

Erika - Annelene, Y 15. 3. 45.
Ellert Engelbart und Frau Leni geb.
Rädicker . Kleibrok.

Wilfried / Y 29. 3. 45. Berta Raß
geb . Sanders, Wilhelm Raß. Olden-

. bürg , Helmsweg 8. (o

Buchhalter (in ), abschlußsicher , für Vs
Tage oder einige Stunden wöchent¬
lich . Angeb . unt . Z 4234. {o

Fahrdienstleiter für größeren Lastkraft¬
wagenpark eines Industriewerkes so¬
fort . Intelligente Herren , die gleiche
Posten erfolgreich bekleidet haben,
senden Bewerbungsunterlagen nur
schriftlich an Herrn Dr . Stege,
Berlin W 15, Knesebeckstraße 48/49.

Kaufm . Lehrling (mänifl .) ges . Aug.
Ohmstede , Büromaschinen und Büro-' bedarf , Lange Straße 63.

Kaufm . Lehrling ges . Franz Brandorff,
• Eisenwarenhandlung , Lange Straße 74.
Großes Industriewerk sucht erf . Wach-

| männer . Angebote bitten wir nur' schriftlich zu richten an Herrn Dr.
Wilhelm Stege , (1) Berlin W 15,
Knesebeckstraße 48/49.

Zur Bewachung der Bootshäuser am
Kanal zuverl . Kraft ges . Wohn - und
Schlafgel . vorhanden . Elisenstr . 6. (o

Perf . Stenotypistin von Industrieunter¬
nehmen auf dem Lande baldmöglichst
ges . Angeb . unt . Z 4249.

Suche Einige gelernte oder ungelernte
Kräfte für Baumschulen u . Gemüse¬
bau . Am Schützenplatz 50. (o

Hilfe sofort für die Vorm .-Stunden.
Fr . Böger , Rastede.

Stundenfrau zum Reinigen der Büro¬
räume . Angeb . unt . Z 4235. (o

Reinmachefrau 1 X wöchentl . 3 bis 4
Stunden f. Büroräume ges . Colonia-
Versicherung , Gottorpstraße 6. (o

Zuverl . ältere Hilfe für Privathaushalt
sofort oder später . Taubenstraße 8.

Kinderliebe Hausgehiliin sof . od . spät.
Frau E. Harms , Gottorpstraße 11. (o

Pflichtjahrmädchen für großen landw.
■j Haushalt . Frau G. Köster , Ofen.'
Hausgehilfin gesucht . Dr. Harms,
! Beethovenstraße 7.
Haushälterin ges . in sol . Hause , evtl.

mit Kind . Angeb . unt . A 4227.

Stellengesuche

Landwirt N aus dem Wartheland , dort'
i Bes . ein . groß. Hofes , s . mit seiner
1 Frau Wirkungskreis in der Landwirt¬

schaft . H. Kumke , Nordenham i. O.,
I Goethestraße 6.
Junge Frau , Verkäuferin , sucht für V2J

Tage Beschäftigung in Lebensmittel-
od . Schlachtereigeschäft . A 4230. (o

Aeltere Verkäuferin (Lebensmittel,
Metzgerei ) s . selbst . Stell . A 4232. (o

Junge Kriegerwitwe sucht Stellung als
Kontoristin . Angeb . unt . A 4245. (o

Sekretärin sucht Lehrstelle als Guts¬
sekretärin . M. Büllinga , Bad Pyrmont,
Victor -Lutze -Str . 50, b. Schierloh.

Für meine 19jähr . Tochter Stellung in
landwirtsch . Haushalt zum 15. 4. od.
1. 5. Bauer Heinrich Siemen , Korte¬
brügge/Wiefelstede.

20jährige Tochter sucht Stellung in
bäuerlich . Betrieb . Angeb . u. Z 4248.

Für m. Tochter , I6V2 J „ mittler . Reife,
sof . Pflich'tjahrst . in Oldbg . Stadt od
Land , Orlinski , Oldenbg ., Saarstr . 27.

20jähr . Mädel sucht Stelle im Haushalt
in Oldenburg Stadt oder Umgegend.
Angebote unt . A 4244.

Landpflichtjahrstelle ges . E. Huster,
Bremen , Hamburger Straße 104.

Suche für 14jährlge Stelle als Haus¬
haltslehrling . Heinr . Röben , Loy.

Pflichtjahrstelle in Oldenburg od . Um¬
gegend . Angeb . unt . A 4233. (o

Jung . Mädchen , 23 Jahre , sucht Stellg.
j als Stütze der Hausfrau in größerem
! Landgut . Gef . Angeb . erbet . Z 4238.

Kaufgesuche

- »^oiuuyoyiaucn ii . (UKuhkalb zu vkf . Büsing , Eversten IV,
Ahlkenweg 66.

*
(rtGute Ferkel zu verkauf . D. Martens,

Leuchtenburg . <0Kuhkalb . D, Laniken , Wiefelstede -Bäke.

Geschäftsanzeigen
Sprechtage : Montags und Freitags 10bis 12 Uhr . Hans Wilke , Helfer in

Steuersachen , Zeughausstraße 28. (o« aben Sie schon gehört , daß Sie voneiner Kleinbildaufnahme 24 X 36 mm
e r . \hre / Frontsoldaten sogenannteberfoskopien bei vielen Photohänd-tern herstellen lassen können ? Dassind Bilder in dem festliegendenFormat 7'/2 X 10V2 cm, die im Agfa-
serioskop auf .rationellste Weise her¬
gestellt werden . — Sie benutzen das
kleine Filmformat und erhalten doch
große Bilder ! Die Serioskopie hilftalso in heutiger Zeit Material sparen.

Vermischtes

Abiturientin (mit höher . Handelsschule ) Amboß mit Horn , elektr . Bohrmaschine
sucht Stellung . Sprechstundenhilfe un d Schmirgelstein . Auguststr . 28. (o
oder ähnlich . Angeb . unt . A 4225.

Aelt . Herr sucht Beschäftigung (Buch¬
haltung usw .). Angeb . unt . A 4229.

Tücht . Wirtschafterin , auch geschäfts¬
tüchtig , mit 9jähr . Mädel , sucht selb¬
ständige Stellung . Ang , A 4231, joi

Schneiderin m. Kind s. Beschäft . nach
auswärts . G. Deschner , Kranichstr . 67.

Jg . Mädel sucht abends Nähunterricht.
Angebote A 2424. (oBackaromen -Emulsion . Drogerie Sand¬
mann , Kreyenbrück , Tel . 3853. (o

Verloren
Schloß m. Schlüsselbd . Giesenweg 35.
Geldtasche mit Geld u. Bezugscheinen

(Wirtschaftsamt Hann .-Münden ). A.
I Ludewig bei H . Reinken , SchleuSen-

straße 19. |o
Seidentuch , bunt . Bodenburgallee 26.
Standard -Herren -Rad . Blaeser , Hunds-

mühler Straße 16. (o
■rr ,cc r ., ' TTTTT Geldbörse . Sieber , Nadorster Str . 55.Kochkesseleinsatz (65 Liter ), 15 RM., , — — ,, .

zu vkf . Krumland, Am Stadtrand 19. ,Beachten Sie die Amtlichen Nachrichten

Jung , wachs . Hund . Aug . Helms , Neu
südende , Post Tannenkrug . (o

Zu verkaufen
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